
Geheimnisschutz

sich der Verdächtige seinen Platz 
selbst wählt; mit und ohne Offen
barung der Erkennung gegenüber der 
zu identifizierenden Person; 2. die 
offene G. mehrerer Personen nach
einander, wobei der Verdächtige sei
nen Platz in der Reihenfolge selbst 
wählt; mit und ohne Offenbarung der 
Erkennung gegenüber der zu identifi
zierenden Person; 3. die gedeckte G. 
mehrerer Personen nacheinander in 
einer festgelegten Reihenfolge, in die 
Verdächtige ohne Kenntnis des Vor
habens einzuordnen sind. Gleicher
maßen ist bei der gedeckten G. von 
Verdächtigen in einer Personen
gruppe zu verfahren; 4. die offene 
oder gedeckte G. von Personen am 
Ereignisort als Untersuchungsexperi
ment; 5. die gedeckte G. einzelner 
Personen zur Identifizierung der 
Stimme oder Sprache; 6. die —► Licht
bildvorlage von Täterlichtbildern 
und Porträtfotos als eine Methode der 
indirekten G. mit der Zielstellung, 
Personen zu identifizieren.
Eine weitere Form der G. hat nicht 
die Identifizierung, sondern die Klä
rung von Widersprüchen zwischen 
Zeugen- und Beschuldigtenaussagen 
zum Ziel. Hierbei werden die Perso
nen und ihre Aussagen unmittelbar 
konfrontiert. G. sind gründlich vor
zubereiten. Nach der Sachlage ist zu 
entscheiden, welche der Formen tak
tisch am zweckmäßigsten für den 
kriminalistischen Erfolg ist. Das Er
gebnis ist zu protokollieren.

Geheimnisschutz: umfaßt die Ge
samtheit der Aktivitäten, Mittel und 
Methoden des sozialistischen Staates 
sowie der gesellschaftlichen Kräfte 
und die damit verbundenen Verhal
tensweisen der Bürger, die die Be
stimmung, Wahrung und Sicherung 
gesellschaftlicher Geheimnisse der 
DDR zum Gegenstand haben. Der G. 
hat als Bestandteil von Ordnung, Dis
ziplin und Sicherheit vorbeugend

Schäden abzuwenden, zur effektiven 
Lösung politischer, ökonomischer, 
militärischer Aufgaben beizutragen 
und in bestimmten Fällen zusätzliche 
positive gesellschaftliche Effekte zu 
erzielen.
Wesentliche Bestandteile des G. sind: 
die gewissenhafte und differenzierte 
Auswahl und Sicherung der Geheim
nisträger sowie ihre systematische 
Erziehung; die konkrete Bestimmung 
der —► Staats- und Dienstgeheim
nisse; die Organisierung des plan
mäßigen und einheitlichen Zusam
menwirkens und Handelns der Ge
samtheit der Kräfte (auch in den Ko
operationsbeziehungen), die für den 
unmittelbaren Schutz der Staats- und 
Dienstgeheimnisse verantwortlich 
sind; die sichere Verwahrung der ver
gegenständlichten Staats- und 
Dienstgeheimnisse durch den Einsatz 
sicherungstechnischer Mittel und 
Anlagen und die Anwendung ge
eigneter Verfahren; die Sicherheit 
und Ordnung beim Transport der 
Staats- und Dienstgeheimnisse; die 
Rechtsvorschriften und andere Si
cherheitsbestimmungen; die systema
tische Analyse und Kontrolle der 
Effektivität des G.
Entscheidung für die Wirksamkeit 
des G. ist der Geheimhaltungswille 
der Geheimnisträger, der von hohem 
politischem Verantwortungsbewußt
sein und revolutionärer Wachsamkeit 
getragen werden muß.

Geheimschrift: schriftliche Informa
tion, die in Klartext oder verschlüs
selt (Code, Chiffre, Codierung) oder 
in Form von Zeichen bzw. Symbolen 
übermittelt wird. Klartext wird meist 
mit sympathetischen Tinten ge
schrieben. Diese Methode kann aber 
auch bei verschlüsselten Texten auf- 
treten. —> Sichtbarmachen von Schrif
ten

Gehörlose: treten G. als Beschuldigte
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